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INHALT LERNZIELE DIE KINDER       MATERIALIEN

U
N

T
E

R
R

IC
H

T
SI

D
E

E
N Plätze für Kinder

Angebote der Gemeinde 
kennenlernen, bewerten 
und nutzen
Michael Otten

1 – 2
 • Plätze für Kinder kennen 
 • den öffentlichen 

Raum der Gemeinde 
erschließen

3 – 4 
 • Kinderrechte und 

Möglichkeiten ihrer 
Umsetzung in der 
Gemeinde kennen

 • zentrale Strukturen und 
Begriffe der Gemeinde 
kennen

 • zeigen forschende 
Haltung

 • kommunizieren  
und arbeiten 

 • zusammen
 • erschließen sich 

Informationen
 • reflektieren und 

dokumentieren
 • arbeiten  

eigenständig

 Müllabfuhr, Straßenbau, 
Meldewesen …
Pflichtaufgaben einer 
Gemeinde
Linya Coers/Stephanie 

Langfermann

 2 – 4
 • Pflichtaufgaben einer 

Gemeinde kennen
 • Einblick in die Organisa

tion und Bearbeitung 
von Pflichtaufgaben 
gewinnen

 • das politische 
Basiskonzept „Ordnung“ 
entwickeln 

 • zeigen forschende 
Haltung

 • kommunizieren und 
arbeiten zusammen

 • erschließen sich 
Informationen

 • reflektieren und 
dokumentieren

 • arbeiten eigenständig

 Schwimmbad, Spielplatz 
und vieles mehr
Kinder lernen die 
freiwilligen Aufgaben ihrer 
Gemeinde kennen
Sonja Dietrich/Stine Albers

3 – 4 
 • freiwillige Aufgaben einer 

Gemeinde kennen
 • Einblick in die Finanzie

rung von freiwilligen Auf
gaben haben 

 • Interessen erkunden und 
verhandeln können

 • Entscheidungen 
begründet treffen können

 • zeigen forschende 
 Haltung

 • kommunizieren und 
arbeiten zusammen

 • erschließen sich 
Informationen

 • reflektieren und 
dokumentieren

 • arbeiten eigenständig

 Wie der Gemeinderat 
arbeitet und entscheidet
Kinder erfahren die 
Gemeinde als politische 
Basis der Demokratie
Bernhard Ohlmeier

3 – 4 
 • die Aufgaben eines 

Gemeinderats kennen
 • Moderations und 

Verhandlungskompetenz
 • das Basiskonzept 

„politische Entscheidung“ 
entwickeln

 • zeigen forschende 
Haltung

 • kommunizieren und 
arbeiten zusammen

 • erschließen sich 
Informationen

 • reflektieren und 
dokumentieren

 • arbeiten eigenständig

 Projekt
Partizipation in der 
Gemeinde fördern
Schule und Kommune als 
Initiatoren von 
Kinderengagement
Michael Otten

1 – 4 
 • Einblick in die 

Möglichkeiten 
kommunaler Beteiligung 
gewinnen

 • zeigen forschende 
Haltung

 • kommunizieren und 
arbeiten zusammen

 • arbeiten eigenständig

 Sprache und Sachunterricht (Teil 5)
Lernfördernde Gespräche im Sachunterricht führen
Claudia Schomaker/Eva Gläser
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Darum kümmert sich eine Gemeinde

Versorgung mit Strom, Gas und Wasser

Eine Gemeinde sorgt dafür, dass Strom, Gas und Wasser 

zu den Häusern gelangen. 

Menschen können sich so versorgen. 

Mit Gas kann man heizen. 

Strom braucht man für elektrische Geräte.

Bus und Bahn

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln kommt man zu wichtigen Orten. 

Eine Gemeinde entscheidet, welche Verkehrsmittel auf der Straße, 

Schiene und im Wasser (wenn möglich) angeboten werden.Pflichtaufgaben

Freiwillige Aufgaben

Müllentsorgung

Müll muss eingesammelt, zur Deponie gefahren und entsorgt werden. 

Wenn möglich, wird er recycelt (wiederverwertet). 

Oft übernehmen diese Aufgabe die Landkreise. 

Das sind Zusammenschlüsse mehrerer Gemeinden.

Spielplätze

Kinder sollen sich wohlfühlen und spielen können.

Gemeinden bauen Spielplätze, halten diese sauber

und reparieren die Spielgeräte.

Rettungswesen

Bei Feuer, Überschwemmung, Unfällen oder anderen Notfällen

wird schnelle Hilfe gebraucht.

Eine Gemeinde kümmert sich um Feuerwehr und Rettungsdienst.

Sportanlagen und Schwimmbäder

Mit Sportplätzen, Sporthallen und Schwimmbädern bietet 

eine Gemeinde die Gelegenheit für Bewegung, Spaß und Erholung.

Standesamt und Meldeamt

Im Rathaus gibt es wichtige Ämter:

Im Standesamt kann man heiraten.

Im Meldeamt bekommt man Ausweise und Pässe.

Büchereien

In Büchereien kann jeder Bücher, Spiele, Filme und Musik ausleihen. 

Dafür zahlt man nur eine geringe Gebühr.

Eine Gemeinde kümmert sich um das Gebäude und bezahlt 

die Gehälter der Angestellten.

Kindergärten und Schulen

Gemeinden sorgen dafür, dass jedes Kind einen Platz 

im Kindergarten und in der Schule bekommt. 

Sie bauen die Gebäude und halten diese instand.

Kultur

Gemeinden bieten oft kulturelle Angebote an.

Theater werden gebaut und Feste veranstaltet. 

Vereine bekommen Geld, damit sie Kurse anbieten können.

Eine Gemeinde hat viele Aufgaben. 

Manche muss sie übernehmen. 

Sie heißen Pfl ichtaufgaben.

Eine Gemeinde kann zusätzliche Angebote erfüllen. 

Das sind freiwillige Aufgaben.

Alle Aufgaben sollen gut für die Menschen in einer Gemeinde sein:

um sicher zu sein, sich versorgen zu können, sich wohlzufühlen.

Für die Erfüllung dieser Aufgaben setzt eine Gemeinde viel Geld ein.
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Marcel Berteau berichtet von seiner Arbeit
Was ist dein Beruf?
Mein Beruf heißt: staatlich geprüfter Umweltschutz-Techniker. Ich bin der zweite Deponie-Leiter der Abfall-Wirtschaft.
Welche Aufgaben machst du für die Menschen?Ich kümmere mich darum, 
dass die Abfälle richtig entsorgt werden.

Wie sieht dein typischer Arbeits-Tag aus?
Die Müllwerker bringen den Abfall zu unserer Deponie. 
Wir planen, wie der Abfall entsorgt wird. Ich sorge dafür, dass alle Geräte hier richtig arbeiten. 
Und ich spreche mit Menschen. 
Wenn sie ihren Abfall direkt zu uns  bringen. 
Ich bin also auch draußen 
auf der Deponie unterwegs. 

Warum ist deine Arbeit wichtig für die Menschen?Stell dir vor: Niemand kümmert sich darum, dass der Abfall entsorgt wird. 
Unsere Umgebung wäre dreckig.Für die Gesundheit der Menschen wäre das nicht gut. Für die Natur wäre das auch nicht gut. Wir kümmern uns darum, dass das nicht passiert!

Was ist bei deiner Arbeit schwierig?Wir brauchen immer die neuesten Informationen. Und die neueste Technik. 
Nur dann können wir alles richtig entsorgen.

Was gefällt dir an deinem Beruf besonders gut?Ich fi nde es gut, etwas für unsere Erde zu tun. Für die Menschen und für die Umwelt.

Marcel Berteau arbeitet bei 
der Abfallwirtschaft Vechta.
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Christina Lammers berichtet von ihrer Arbeit

Was ist dein Beruf?

Ich bin Verwaltungs-Angestellte. 

Im Rathaus von Vechta.

Welche Aufgaben machst du für die Menschen?

Die Menschen kommen zu mir, 

wenn sie eine neue Adresse haben. 

Weil sie umgezogen sind. 

Ich speichere das in meinem Computer. 

Die Menschen bekommen von mir dann 

ihren Personal-Ausweis. 

Mit der richtigen Adresse. 

Wie sieht dein typischer Arbeits-Tag aus?

Jeden Tag kommen Menschen aus Vechta zu mir. 

Wir besprechen, wie ich ihnen helfen kann. 

Zum Beispiel sagen sie ihre neue Adresse. 

Das speichere ich im Computer.

Warum ist deine Arbeit wichtig für die Menschen?

Damit man weiß, wo die Menschen in Vechta wohnen. 

Das ist wichtig. 

Damit jeder Post bekommen kann. 

Ohne meine Arbeit kann man heimlich hier wohnen. 

Das könnte ein Problem sein. 

Was ist bei deiner Arbeit schwierig?

Die Menschen müssen Unterlagen zu mir bringen. 

Zum Beispiel den Personal-Ausweis. 

Die Unterlagen fehlen manchmal. 

Und ich muss die Unterlagen immer prüfen: 

Stehen nur richtige Sachen darauf?

Was gefällt dir an deinem Beruf besonders gut?

Ich treffe jeden Tag vielen Menschen. 

Das macht mir Spaß.

Christina Lammers arbeitet im Rathaus 
in Vechta. Im Meldeamt.
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Tagesordnung der Gemeindesratssitzung1. Begrüßung

Der Bürgermeister begrüßt die Gemeinderäte 
und Bürgerinnen und Bürger.

2. Überprüfung der AnwesenheitDer Bürgermeister nennt der Schriftführerin 
die Namen der Gemeinderäte, auch seinen eigenen 
und den der Schriftführerin.

3. Genehmigung der TagesordnungDer Bürgermeister liest die Tagesordnung vor:
„Antrag auf Vergrößerung und Neugestaltung 
des Pausenhofes“. 

Er fragt die Gemeinderäte: „Sind Sie mit der Tagesordnung einverstanden?“ 
„Wenn nicht, haben Sie Änderungs- oder Ergänzungs-
wünsche?“ 
Er bittet jeweils darum, dass die Gemeinderäte 
die Hand heben, die zustimmen.

Ulrike Umsichtig 

Gemeinderätin, 

SicherheitsingenieurinJens Hurtig
Gemeinderat, 

Mitglied des Turnvereins
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Wilhelm Gassner
Gemeinderat, 

Rentner 

Alina Maier
Gemeinderätin, 

Mutter von drei Schulkindern
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